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Fünfzig Jahre Künstlervereinigung Fürstenfeldbruck (KVF) 

Im J•h.-c 19 14 traicn Künsiler Jcs Marktes und Bezirks 
Füi:stcnft:lcJbruck erstmals i1n Bruck.er Rath~us mit einer 
gemeinsamen Kunstausstellung an die Öficndidlkcit. Die 
Aussrcllungslcitung sccztc sich wie (olgt zusammen: 

Adolf Voll, Archirckt, Vorsirzendcr; Max Irlbcck, Schrili­
führcr; Fron• Griißcl, Kgl. Professor, Maler; Frhr. Fried· 
rich v. Locn, Maler; Ludwig v. Songer, Maler. 

Oie Ausstellung zcig1e Gemälde, Graphik, Pla>1ik, Archi· 
tcktur sou1ic Kunstgeu•crbc uod \\'ar \'On 35 TtHnchmern 
besdiid<t. Die Na01Cn du Kün>tl<r - Kuns1gcwcrbe aus­
genommen - lauteten: 

Eroil Arends, Arnold &ur, Paula Saur, Fri1z Schrcndt, 
Hans Best, Albtn Bi11crlich, Joh. Brockholl, Adolf des 
Coudrcs, Fmnz Griißel, Job . D. Hol;c, Adolf Kapfhommcr, 
Wilhelm Keller Reutlingen, 0110 Kubel, Frhr. Friedrich 
v. Locn, Henrik ~1oor, Georg Papperitz, Hans v. Pc:tcr­
scn t. Csrl RohiC'.ek, Eugen v. Rucktesd>ell, Ludwig v. 
Scnger, Philipp Siockmann, Mirnm Stockmann - v. Frie­
derun, Adol( Voll, F.rna Voll, Eduard Winkler. 

Hieraus ist 7.ll trsebcn, \vc::hh nanihafte Künstler in Für· 
S1enfcldbrudc &<wirkt haben. 

Nach diesem verhcißunss--ollcn, freilich vom AU>bru<h da 
Ersten Weltkrieges übenchattc:ttn Debüt gemcin.sa~n 
Auftretens sollten nun 7.ehn J~•hre vers.treidlcn, c:he sich 
nt'1erdings c:in lcupuls regte, die KunstschaCTendcn unserer 
Region 7.U$:tmmenzusch1ießen. Und i\\r~r ging die An· 
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regung hierzu nid-it cinnttd von den Künstlern selbst, son· 
<lern von einem noch jungen Kun$ttnthusiasrcn aus. Dies 
war der auch schrifis1ellcrisch tätige Buch- unJ Kunsi­
drucker und spätere Gc:\\.-crbclehrer \Xlilly Neumcicr, der 
auch den Brudcer Volksbildungs•-ercin ins Leben gerufen 
haue. Ihm vor allem gebühren Dank unJ Anerkennung 
fi.1r die Leistung, eine Am.uhl unserer Kün§tler für sciinen 
Plan <ler Gründung einer Künstlervereinigung auf Orts· 
und lk::tirkscbcne ge,vonnen zu haben; dürft.: Joch nicht 
unbt:kannt sein, '\\.•ie sch\\'icrig es im alJgcmeincn ist, zur 
\Tereinttlung neigende- Künsrlcrindi\•iduaHcäu:n un1cr einen 
Hut zu bringen. So k•m es dcrm dazu, d•ß sich in der 
denkwürdigen Versammlun' vom 23. Mai 192~. im Gast­
hof 7.ur Posc. die Künsr1crvcrcinigung, 7.uniic:hs1 gcnmn.nt 
Kunst vcrcin Fürstenfeldbrud<1 formic:r-tt!. 

Hierbei \\'lten an\\•esend: der Vorscand des Bezirksamtes, 
Oherrcgicrungsra1 Sd>midini,'<r. 2. ßürgameistcr. Ardlltckt 
Adolf Voll, Professor Franz Criißd, \VilJy Neumeicr, die 
Maler Ernst (;rasser, \Vilhclm Donaubauer, Mo< Moser, 
Hcrinnnn Prcilsdiifter, Midioel Rhcingold, l<t1rl Sooner 
und Karl Trautmann, die 1'1nlcrinnc:n Selmn des Couclrcs 
und Cliire Nießen-Neuhaus, lliklhauer Fridolin Gedon 
sou•ic Hauptlehre<, ~lusiker und SchriJU1cllcr Fudi.nand 
Fcldigl, Red11sanwalt und Sduilistcller Dr. Troll und 
Oberb<1unmtmann ~lcic:r. 

Professor Cräßd erklärte <ich nach anfänglichem Zögern 
bereit, bcfristtt den Ehrcn\'Orsiri zu übernchrnen. Ce. 
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schätisführender Vorsirzender wurde Gründungsi.niliator 
Neumeicr. Das Programm der Vereinigung geriet im ersten 
Überschwang etwas weitschweifig, sollten doch nicht nur 
bildende Künsder und KuosthruJd\verker1 sondern auch 
Schriftsteller und Musiker als aktive Mitglieder Aufnahme 
finden. Als Zweck des Vereins nannte nadimals die Sat· 
zung: a) Ffüderuag aller schönen Künsce, b) Pflege fami· 
liärer Geselligkci t. 

Sogleich wurde denn audi zur Verwirklichung dieser Ziel­
setzungen geschritten. N:lch mühevoller und hingebender 
Vorbereitung dufch Maler Donaubauer, voo dem IdtX und 
gesamter Ausstattungscnnvurf stammten. und Hauptlehrer 
fcldigl, dem der musikalische Teil oblag, sowie unter Ein· 
sarz der dekoraciv·bumoristisdu:n Talente der f\ilirglieder­
scha_fi, insbesondere der Kollegen Cra.o;ser und Sonner, 
wurde schon am 9. Augusc des Gründungsjahres im Wei· 
herhaus bei Bruck das hochpoetische, unvergeßliche •fesc 
der Musen. gestAf!f!, das lrölz mangelnder Koordination 
mit dem \Veccergott viele Teilnehmer - auch aus der 
Londeshauptstadt - anlockte und ein volle; Erfolg wurde. 
Selbst aus Münchner Künsclerkrcisen gab es Mitwirkende, 
voran Frau Hofschauspickrin Reubke. Selbstvemändlich 
hatten sich auch die Honoratioren zu dieser, in Bruck un­
gc\vohntcn, künsderiscben Sdi\vung und Phantasie offen­
barenden Lustbarkeit cingcf\Ulden. 

Berei1S am 19. August 1924 wurde die anfängliche Be­
zeichnung »Kunstverein« in »Künstlervereinigung Fürstcn­
feldbrud<• (KVF) umgeändert. 

Am 22. November 1924 konnte in dem VQ!l ~kr Gemeinde 
?.Ur Verfügung gestcllccn Rathaussaal die e.rstc \Veihnadits· 
ausstellung der KVF feierlich eröffnet werden. Es war dies 
ein allgemein lebhaft begrüßtes Ereignis. Auch stine König­
liche Hoheit, Erbprinz Albred1t von Bayern, stattete der 
Ausstellung einen Besuch ab. Wegen des Debütcharakters 
dieses Unternehmens seien d ie Namen der Aussteller nach· 
stehend ;iufgeführc Sie lauten: 

Prof. Ac:ker1nann·Pascgg:, Aschauer, Baerlein, Dauer, Baur, 
Bau1: v. !sing, Brameshuber, Crasscr, Donaubauer, Gedon, 
Prof. Gräßel, Dr. Hziasc, Hartmann, Hollaus, Jocsten, La.n.d· 
schreibcr, Maurus, Mayer, Moser. Neumayer, Oppenhei· 
mer, Pfcil:Kiliftcr, Rausdlmeier, v. Rucktesch.:11, Rhcingold, 
Seefried, Sonner, Stark, Thoma, Trautmann, Voll, v. \XlahJ. 
H. Wittig, A. Wittig. 

Am 21. Miir' 1925 erklärte Professor Franz Gräßel zur 
Freude aller, den Ehrenvorsitz nun für dauernd z.u über­
nehmen. Zugleich wurde Maler Max Landschreiber ium 
1. Vorsitz.enden gc\\'ählt. 

Nachdem ein eigener Faschingsabend und ein Frühlings· 
fest der KVF über die Bühne gegangen waren, erhielt sie 
im Rahmen der Bezirksschau Fürstenfeldbruck vom 5. mit 
l3. September 1925 Gelegenheit, ihre erste repräsenta[ivc 
AusStellung zu veransuilten, die sieb starken Anklanges 
erfreute. Auch das Hau.s Wittelsbach beehrte das Unter· 
nehmen mit einem lksuch (Abb.). Wegea des gewich· 
tigercn Charakters dieser Schau sollen auch die Namen 
der auf ihr Vertretenen noch gen:annt werden: 
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Ackermann-Pasegg, Aschauer, Baerlc:in, Baur, Baur v. lsing~ 
Behreadt, Bezzenberger, Crasser, Gedon, Gräßcl, Hitler, 
Hollaus, Höring, Joesten, Kroier, Lammert, Landschrci­
ber, Maurus, Moser, Pfeilschifrer, Rheingold, Schmuz. 
Baudiß, Sonner, Stark, Voll, v. Wahl, Wiuig. 

Das Jahr 192$ beschloß wieder, wi.e auch alle der Ver· 
einigung noch beschiedenen Jahre, die zum Gipfelpunkt 
des Programmkalenders gewordene \'<leihn•chtsaussrellung. 
Und auf diese Weise ging es, indes die Mitglieder"3hl 
anstieg. bei dei: Künstlervereinigung <:msig wcicer. Es soll 
aber natürlich keineS\vegs behauptet werden, daß immer 
alle.s ganz ohne würzende Reibung abgelaufen sei. Eitel 
Frieden herrschte durchaus nicht imroer. Jedoch: Die 
Künstlervereinigung war zum festen, beliebten und ge· 
adueien lkstandteil unseres heimischen kulturellen und 
geselligen Lebens geworden, erfuhr seitens der Behörden 
\Veitgehende Forderung und \vurdc auch in Fragen, welche 
die Erhalrung oder Veränderung des Orts· und Land· 
schaftsbildes betrafen, zur Beratung hc:range7.ogcn. 

Als es nun mic unbesieglichem Optimismus und nie: c:rlah· 
mendem Bemühen einer honorigen und versierten Vor· 
siandschafi nicht nur gelungen war, die KVF durch die 
\Virtschaltlich so düstert:n z,vanziger· und die ersten Drci­
ßige.rjahre heil tu bugsieren, sondern ihr auch Erfolg und 
Ansehen :cu erringen, da sciztc, bald nach der Machtüber· 
nnhme der NSDAP, im Jahr 193), jene, Gleichschalrung 
genannte, PoJit.isierung auch des Kunstlebens ein, die der 
Künstlervereinigung zum Verhängnis \Verden sollte. Un· 
versehens \\•urde nämlich vonseiten -eines Mitglieds ulci. 
mativ die Einberufung einer Versammlung zwecks ßc. 
.schließung der G leichschaltung der KVF gefordert und für 
-den Fall der Weigerung auf die Gefahr des Austritts aller 
.nationaJdenkenden Mitgliedci: hinge\viesen. Um durch 
Aussprache eine Klärung der entstandenen problematischen 
Situation herbeizuführen, wurde hie-.rauf eine Versamm­
lung auch einberufen, zu welcher jener Kollege, der sie 
lbeamrngt hatce, allerdings nicht ersdiien. Vielmehr er· 
!klärte noch vor dem Versrunmlungscermin ostentativ eine 
Reihe von Mitgliedern gemeinsam ·ihren Auscrict, und 
schließlich hatte sich mittlcr\vcile in Zus.ammen\virken 
oußerhalb der KVF stehender Persönlichkeiten und ab­
trünniger Mitglieder eine neue Gruppe gebildet, die sich 
»Brucker Kunstring« nannte. 

Auf dieser am 30. Mai 19}} stattgefundenen Generalver­
sammlung der KVF stellte deren Ehrcnvoi:sit?.cndcr, Pro· 
fessor Franz Gräßcl, den Antrag, die Künstlervereinigung 
aufzulösen. l\-1an kam übe.rein, daß einerseits für die ver· 
bliebenen Mitglieder der Vereinigung eine \7eranlassung 
zu, Gleichschaltung überhaupt nicht bestehe, weil diese 
c:s gar nicht nötig häcten, nationale Gesinnung sich erst 
zuzulegen, daß andererseits es für die tradirionellc KünSt· 
Jervereinigung unter den gegebenen Umständen jedoch. 
aus$idi.tslos wiire, sich neben einer Z\veiten, nationalsozia­
listisch akzentuierten Künstlergruppe,. die jeglicher olfizi­
c:llen Bevorzugung von vorherein sicher sein könne, auf 
die Dauer behaupten zu wollen. Auf Grund !cttterer Ein­
sicht kam sodann der resignierende Beschluß zustande, die 
Künstlervereinigung Fürstc-nfeldbrudc aufzulösen. 



2. Vorsim:nder, Ardiirekr Adolf Voll, gedachte angesidm 
<les Gcsd>ehenen schließlidi mit bewegten Worten des 
Dankes d<r großen Verdienste, die Gründer Willy Neu. 
meier, Ehrcovorsitzende:r, Professor Franz Gräßel, 1. Vor· 
sitzender Max Umdschreiber SO\vie alle anderen f\ilinvir· 
kenden um die KVF sid1 trworbc.n hauen. 

Das Interregnum, \velches uun folgte, gehört nicht zum 
Thema KV 1' un<l kann deshalb auch nicht Gegenstand 
dieser Darstdlung sein. Da id1 d iesem Abschnitt ßrucker 
Kunstgesdiehens v<Hlig femgestanden bin, hatte ich auch 
keine Gdegenheit, persönlich Einblick in ihn zu ge­

\vinnen. 

Einer i\nzahl von Künstlern aus St:.ldt und Landkreis 
Fürstenfeldbruck erschien es nach dem Zweiten Weltkrieg 
Z\veck.1näßig, sic.'h neuerdings zusammenzuschließen. So 
konsriruicrtc sic.h am 19. Novc1nbcr 1948 wie<.lcrum eine 
Künstlervereinig,un3 _Fürstenfeldbruck (auf \VClcher Be­
nennung ich bestanden h:ittc) . Ihr 1. Vorsi1zendcr \VUrde 
Maler Alfons Schneider. der ehemalige Leiter des Brucker 
Kunslrings, und das Amt des 2. Vorsitzenden fiel !vtalcr 
~1ax Landsdlreiber zu, der \vährend ihre.s ganzen Beste· 
h~ns die frühere KVF geleitet hatte. 

Sogleich wurde das Wichtigste, die Ausstdlungstätigkeit, 
\vicdcr .iufgenommen. Dem verfügbaren spärlichen R:.tum· 
volumen angepaßt, hie.ßen die gegen Jahresende veran· 
stalteterl \ferkaufsausstellungen jetzl \Veib.oachtsdult. Sie 
spielten sich in Gaststätte1uimmern vor\vicge.nd des Horels 
Post ab. Nach den Jahren der Entbehrung fanden sie gleich 
auffallend reges Interesse. Es \vurdeo von hierin routi· 
niertcn Kollegen aber auch alle Register einer stirnmung+ 
gebenden Aufmadiung gezogen, und 'fombolen mit vielen 
gestifteten Preisen sorgten für reißenden Absatz: d i es er, 
\VC1)iger jedoch der käuflichen Exponate. Ich selbst \Venig· 
scens konnce beim Vergleich \10n Gestiftetem und Ver· 
kauftem nur ein \virts.chafi]jch nicht vertretbares i\1linus 
fes1scellcn. So leble der Ausscc.llc:r - vorerst \\lenigstens -
vorwiegend von dem Anklang, den seine Arbeit fand, und 
von der Hoffnung auf '"jelleicht doch noch hereinbredlen<le 
bessere Zeiten. Bald \vagtc man auch einmal eine viel· 
räumige Ausstellung in der damaligen Knabenschule, der 
au<:h eine re1rospcktivc Abteilung aogcglicdcrt \Val'. Peku­
niäres Ergebnis: gieich Null! Nach dem Abiug der Milirär· 
regierung stellte die Stadt Fürstenfeldbruck in altbewähr· 
tcm Entgegenkominen zunächst den Saal des alten und 
dann sogar <len des neuen Rathauses für die Weihnachts­
ausstellungen zur Verfügung, auch nahmen die Behörden 
\Vie:: audl die Krci~+ und S1tu.ltsparkassc ihre mäzenatische 
Hilfsstellung in zunehm.cndem Maße \Viedcr ein. 

Nachdem die KVF 1961 sowohl ihren 1. Vorsitzenden, 
Alfons Schneider, wie auch dessen Stellvertreter, lvlax 
Lan<lsd>reibcr, durch Tod verloren hatte, kam die Reihe 
an mich, den \'orsitz zt1 übernehmen, den ich seither ohne 
Unterbrechung innehabe. 2. Vorsitzender wurde Maler 
Ernst Crasser, dem nach seinem Ableben 1968 Bildhauer 
Arno Visino folgte. Einer Anregung der Öffentlichkeit 
entsprechend, \\1urde nun auch die Aufnahme :außerordeoc+ 
lieber (fördernder) Mitglieder wieder eingeführt. 

196} wurde die KVF von der Stadt Fürstenfeldbruck mit 
der ehrenvollen Aufgabe betraut, im Rahmen der V.oran· 
staltw>gen zur 7QQ.Jahr.Feier des Klosrers Fürstenfeld ( als 
Vocsit?.cnder der KVF gehörte ic:h d~m Festausschuß an) 
~ine J ubi!äu.msausstellung zu gest:.t1ten. Dic$C: \va.r zusam· 
mcn mit der kirchlich·hi$tOrischcn Schau · im ehemaligen 
Kloster untergebracht. Sie umfaßte A brcilung 1: »Fürsten· 
feld und Bruck, einst und jetzt« und Abteilung II: 
»Brucker Kunst seit der Jahrhundcrttvcndc«. Organisarion 
und Aufbau erforderten erhebli<he Mühe. Dafür war den 
Besuchern, voran allcrhÖ<.iisten Ehrengästen, aber auch eine 
seltene Gelegenheit geboten, sich über Ver:jnderungen un+ 
seres heimischen Orts- und Landsdialisbildes und über 
unser Kunstschaffen zu infonniercn. 

1\ls der Rathauss.aaJ infolge sci.nes Umbaues zur Verwen+ 
dung als J\usste1lungsraum aussdiied, geooß die KVF drei 
Jahre hin1ereinnndc:r in der Brucker Rc-3lschule l.l.nd an+ 
schließend, wöhrend der lcmen sieben J~hre, in der Kreis. 
berufsschule für Abhaltung ihrer Weihnachtsausstellungen 
gastliche Aufnahme. Die fct7.tgen:in·nten Räun)lichkciten 
erlaubten uns auch, diese 1\usstellungcn1 die 'veiterhin 
unser Haup1anHegen sind, ungeschm.älcrce ßead)tung fin. 
den und für <lic KünsderS('h.afc eine Non.vcndigkei t darstel· 
len, erheblich auszu,veicen, und ihnen auch ein großzügi· 
gcres Gesicht zu geben. 

Allmonatlich findet ein Stammtisdnreffen der Vereinigung 
St3tt, 1.:u\veilet) bereicherf mit einer besonderen Darbietung. 
Auc..TI gen1ei1l:Sa1ncr ßcsudl aus\v~irligcr Ausstellungen etc. 
gehört ins Programm. So soll der Kontakt Künstler-Kunst· 
frewl:d zu bei.der Nut:t:en Z:\Vang.lo.s intensivier1 \Verden. 

Auch die KVF ist bestrebt, iur Dezentralisierung des all· 
zu.sehr jn den großen Städten zusammengebaUcen Kunst· 
bc:ricbes beizutragen, un) den Künstler davor zu be,vah· 
ren, sich jc\vcils florierenden Richtungen beugen ?.u müs­
sen. In der KVF herrscht Richtungsfreiheic. Wie in ihr 
im Wandel der Zeit Gcsid>ter kommen und gehen, so ist 
sie auch jeglid>cr Emarrung abhold. 

Was die KVf, um ihre ideelle und praktische Aufgabe 
fürder erfüllen zu künnen 1 sich \\-rünscht, ist: \VC'itcrhin 
viel l 1lteresse der ~1itbürgcr so,vie das For1bcstehen be+ 
hördlichen Wohlwollens und BeiSt:llldes, dessen sie sidl in 
Oankbarkei1 immer erfreuen durfte. 

Quellen: 
r\rchive bcide.r Künstlervereinigungen fürsccnfeldbru&, Presse· 
bcricht~, Kn.111.l~se, Akten des Malen i'vlax Landschreiber t. 
chem:lligen1 1. Vorsitzenden der ersten KVF SO\vic ehcm:'lligcnl 
2. Vorsitzenden der jt:1);igcn K\Tf.'. (rdl\\•. libcrlas..„~n Jureh Herrn 
Obc:::::udin:ktor i. R. Lars lAndsdlrcibC'r, Fürstcofcldbnl<k. 

AnschriCt d-:-,s \T~rfassers: 

Ka.rl Troutmann, SOS Fürsrtnfcldbruck, Dachauer Straße J!). 
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